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Freie und Hansestadt Hamburg

Umweltbehorde

Wasserschutzgebiet
Langenhorn / Glashutte



Der Anlass

Zur langfristigen Sicherstellung der Trinkwasserversorgung Hamburgs
mussen insbesondere die Grundwasservorkommen vor qualitativen
Beeintrachtigungen geschiitzt werden, die nicht liber einen ausrei-
chenden natiirlichen Schutz verfiigen.
Dies gilt beispielsweise fiir die von den
Flachbrunnen des Wasserwerks Lan-
genhorn genutzten Grundwasserleiter.
Die Nutzung des Grundwassers als
Trinkwasserressource kann vor-allem
durch anthropogene Einfliisse aus der
Flachennutzung eingeschrankt werden.
Deshalb hat der Senat am 18.01.2000
die Verordnung liber das Wasserschutz-
schutzgebiet gebietLangenhorn/Glashiitte beschlos-
sen, um dieses empfindliche Gebiet
tber den allgemeinen flachendecken-
s : den Grundwasserschutz hinaus durch

- Verbote, Nutzungsbeschrankungen
und verstarkte Uberwachungen besonders zu schitzen. In das
Schutzgebiet sind auch die Foérderbrunnen des Klinikums Nord,
Betriebsteil Ochsenzoll (ehemals AK Ochsenzoll) einbezogen, die das
Krankenhaus mit Trinkwasser aus demselben Grundwasserleiter wie die
Wasserwerksbrunnen versorgen.

Wasser-

Das Wasserwerk Langenhorn

Das Wasserwerk Langenhorn wurde 1952 von der Hamburger
Wasserwerke GmbH (HWW) in Betrieb genommen. Zu dem Werk
gehoren heute finf aus den pleistozdnen Sanden fdrdernde
Flachbrunnen (bis ca. 73 m Tiefe) der Fassung Langenhorn sowie sechs
Tiefbrunnen der Fassung Poppenbiittel. Die Wasseraufbereitung
beschréankt sich auf die Entfernung von geogenem Eisen und Mangan
durch Oxidation und Filtration. Das Reinwasser wird zunachst in
2 Behalter gepumpt und anschlieBend tber die ca. 3,7 km siidlich des
Werksgelandes verlaufende Ringleitung in das Verteilungsnetz der HWW
eingespeist. Das Trinkwasser gelangt im Wesentlichen in die Stadtteile
Langenhorn, Fuhlsbiittel und Niendorf. AuRerdem besteht ein Anschluss
vom Werkzum Trinkwasserversorgungsnetz der Stadtwerke Norderstedt
zur Abdeckung von dortigen Bedarfsspitzen.



Die Trinkwasserversorgung im Klinikum Nord, Ochsenzoll

Die Versorgung des Klinikums Nord, Betriebsteil Ochsenzoll (ehemals
AK Ochsenzoll), mit Trinkwasser erfolgt ausschlieRlich iiber eigene
Brunnen. Die Grundwasserentnahme des Krankenhauses wird bereits
seit 1914 betrieben. Die insgesamt 3 Brunnen nutzen wie die HWW-
Brunnen die pleistozanen Sande und Kiese des Quartars, sind zwischen
30 und 35 m tief und liegen auf dem Krankenhausgelande.

Die Fordermengen

Die Gesamtférdermenge des Wasserwerks Langenhorn betrug im
Durchschnitt der letzten Jahre 5 Mio. m? jahrlich. Die aus Flachbrunnen
geforderte Menge lag im Mittel bei 1,75 Mio. m? pro Jahr. Zusammen
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mit den Fordermengen des Klinikums Nord werden durch das
Wasserschutzgebiet Langenhorn/Glashiitte insgesamt liber 2 Mio. m?
jahrlich in besonderer Weise geschiitzt.

Das Einzugsgebiet des Wasserwerks Langenhorn

Das Grundwasser, dasim Wasserwerk Langenhorn undim Klinikum Nord
genutztwird, flieBtden Flachbrunnenzu einem Grof3teil aus dem nordlich
angrenzenden Gemeindegebiet der Stadt Norderstedt zu. Das insgesamt
rd. 10,8 km? umfassende Einzugsgebiet liegt zu etwa 75 % auf schleswig-
holsteinischem Gebiet.



Das Wasserschutzgebiet Langenhorn/Glashiitte

Das Wasserschutzgebiet Langenhorn/Glashiitte ist das erste lander-
tbergreifende Wasserschutzgebiet, das Hamburg und Schleswig-
Holstein gemeinsam ausgewiesen haben. Ab 1. April 2000 gelten
sowohl im hamburgischen als auch im schleswig-holsteinischen Teil
Nutzungsbeschrankungen und Verbote, die dem vorbeugenden
Grundwasserschutz dienen.

Das Wasserschutzgebiet ist in
zwei Schutzzonen (| und Ill) ge-
gliedert. Die Schutzzone lll (wei-
tere Schutzzone) hat dabei den
groBten Anteil an der Gesamt-
flache des Schutzgebietes. Sie
dient dem Schutz des fir
die Trinkwassergewinnung ge-
nutzten Grundwassers vor weit-
reichenden Beeintrachtigungen,
z.B. durch nicht oder nur schwer
abbaubare chemische oder ra-
dioaktive Verunreinigungen. Die
Schutzzone | umfasst die unmit-
telbare Brunnenumgebung in
einem Abstand von 10 m um die
Brunnen herum. Die Brunnen- & Mo, SRS A e S
grundstiicke befinden sich entweder im Eigentum der HWW bzw. des
Klinikums Nord oder sind langfristig gepachtet. Hier gelten die starksten
Schutzanforderungen. Die Festsetzung einer Schutzzone Il, wie sonst
tblich, warin Langenhorn/Glashiitte nicht erforderlich, daim Nahbereich
um die Brunnen herum ausreichend grundwasserschiitzende Deck-
schichten im Untergrund vorhanden sind.

Die wichtigsten Verbote und Auflagen, die sich aus der hamburgischen
Wasserschutzgebietsverordnung ergeben, sind in der umseitig
abgedruckten Tabelle enthalten. Fiir die betroffenen Blrgerinnen und
Biirger sind in erster Linie die Anforderungen der Schutzzone Il von
Bedeutung. Von den Verboten sind im Einzelfall Ausnahmen maglich.
Eine entsprechende Ausnahmegenehmigung kann aber nur dann erteilt
werden, wenn eine Gefahrdung des Grundwassers durch besondere
Schutzvorkehrungen verhindert werden kann.
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Die Regelungen fiir die Schutzzonen im Wasserschutzgebiet
Langenhorn/Glashiitte (Hamburgischer Teil)

Die nachfolgende Ubersicht enthalt — als Auszug aus der Wasserschutz-
gebietsverordnung — eine Auswahl von Verboten und Auflagen, die fiir
viele Bewohner relevant sein kénnen und einen Uberblick iiber die
Schutzziele der einzelnen Zonen.

Schutzzone | (Fassungsbereich der Brunnen)

Schutzziel | Schutz der unmittelbaren Brunnenumgebung (im Abstand von jeweils 10
m um die Brunnen herum)

Verboten e alle Tatigkeiten, die nicht unmittelbar der Trinkwasserversorgung dienen
sind: e alle in der Schutzzone Ill verbotenen Handlungen

Schutzzone lll (Weitere Schutzzone)

Schutzziel | Schutz des fiir die Trinkwassergewinnung genutzten Grundwassers vor
weitreichenden Beeintrachtigungen, insbesondere vor nicht oder nur
schwer abbaubaren chemischen und radioaktiven Verunreinigungen

Verboten | e die Lagerung von und der Umgang mit wassergefdahrdenden Stoffen;
sind: e davon ausgenommen sind:
> die Lagerung von Heizol fiir den Hausgebrauch, wenn die erforder-
lichen SicherheitsmaBnahmen getroffen und eingehalten werden,
» die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln, fiir die in Wasserschutz-
gebieten kein Anwendungsverbot gilt
e die Lagerung und Behandlung von Abfall;
davon ausgenommen sind:
» die Sammlung von Hausmiill zur Abholung durch die Hamburger
Stadtreinigung, :
» die Eigenkompostierung durch private Haushalte
e die Errichtung und Erweiterung von Wohnhausern und Gewerbe-
betrieben ohne Sielanschluss
e die Verwendung von Baustoffen, aus denen wassergefahrdende Stoffe
ausgelaugt werden kénnen, insbesondere beim Stral3en-, Wege- und
Tiefbau
e die Verminderung grundwasserschiitzender Deckschichten in einem
Umfang, dass das Grundwasser nicht mehr ausreichend geschitzt ist
e die Errichtung, Erweiterung und der Betrieb von Klaranlagen
e der Bau von Forderbrunnen, sofern kein Wasserrecht erteilt wurde

Auflagen | Fiir Anlagen mit Lagerbehéltern fiir wassergefahrdende Stoffe gelten

folgende Priiffristen:

e bei unterirdischer Lagerung alle 2% Jahre

e bei oberirdischer Lagerung alle 5 Jahre, wenn der Gesamtrauminhalt
mehr als 1000 Liter betragt.




Die Ansprechpartner

Sollten Sie Fragen zum hamburgischen Teil des Wasserschutzgebietes
haben, wenden Sie sich bitte an die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der
Umweltbehorde, die unter folgenden Rufnummern zu erreichen sind:
428 45-33 44 oder -3580 (Fax: 428 45-2482); =
E-mail-Adresse: Eckart.Frischmuth@ub.hamburg.de

Antrage auf Erteilung von Ausnahmegenehmigungen richten Sie bitte
ebenfalls an die Umweltbehdrde unter folgender Anschrift:

Freie und Hansestadt Hamburg
Umweltbehorde @

Amt fiir Umweltschutz

— Gewasser- und Bodenschutz —, W 14
Billstral3e 84

20539 Hamburg

Eine detaillierte Karte mit den Schutzgebietsgrenzen kénnen Sie im
Bezirksamt Hamburg-Nord, KimmellstraBe 7, Zimmer 232, oder im
Ortsamt Fuhlsblittel, Baupriifabteilung, Hummelsbiitteler LandstralRe 46
einsehen.

Die Verordnung tliber das Wasserschutzgebiet Langenhorn/Glashiitte
wurde am 26. Januar 2000 im Hamburgischen Gesetz- und Ver-
ordnungsblatt auf Seite 31 ff. veréffentlicht.

Impressum

Herausgeber: Umweltbehdrde Hamburg, Amt flir Umweltschutz, Gewasser- und Bodenschutz, Marz 2000
Druck: Druckerei H. Flotow GmbH, Hamburg
Gedruckt auf Recycling-Papier.

Anmerkung zur Verteilung

Diese Druckschrift wird im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit des Senats der Freien und Hansestadt Hamburg
herausgegeben. Sie darf weder von Parteien noch von Wahlwerbern oder Wahlhelfern wahrend eines Wahlkampfes
zum Zwecke der Wahlwerbung verwendet werden. Dies gilt fir Blrgerschafts-, Bundestags- und Europawahlen sowie
Wahlen zur Bezirksversammlung. Missbrauchlich ist besonders die Verteilung auf Wahlveranstaltungen, an
Informationssténden der Parteien sowie das Einlegen, Aufdrucken oder Aufkleben parteipolitischer Informationen oder
Werbemittel. Untersagt ist gleichfalls die Weitergabe an Dritte zum Zwecke der Wahlwerbung.

Auch ohne zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden Wahl darf die Druckschrift nicht in einer Weise verwendet werden,
die als Parteinahme der Landesregierung zugunsten einzelner politischer Gruppen verstanden werden kénnte.

Die genannten Beschrédnkungen gelten unabhangig davon, wann, aufwelchem Weg und in welcher Anzahl die Druckschrift
dem Empfanger zugegangen ist.


Jankan
Notiz
Neue Rufnummern und E-Mail-Adresse:
Telefon: 040/428 40-3344 
e-mail-Adresse: Wasserschutzgebiete@bue.hamburg.de

Jankan
Notiz
Neue Behördenbezeichnung:
Freie und Hansestadt Hamburg
Behörde für Umwelt und Energie
Amt für Umweltschutz
Gewässerschutz - U 12 -
Neuenfelder Straße 19, 21109 Hamburg


Achtung, Adresséanderung!

Weitergehende Informationen zum

Wasserschutzgebiet Langenhorn/Glashiitte

erhalten Sie bei der

Behorde fir Umwelt und Energie
- Wasserwirtschatft -
Neuenfelder StralRe 19

21109 Hamburg

Telefon: 040/ 42840 - 3344
Telefax: 040/ 427-3-10752

E-Mail-Adresse: Antje.Jank@bue.hamburg.de

Stand: Juli 2015






